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SozialöLmokratifcher Parteitag.
Kassel, 10. OKt.

Mchdem vertrauliche Besprechungen der P -rieiinsian-, , „crausgegaugen waren, wurde heute nachmittag um* E H: int einfach geschmückten Saal der Stadthaile dieliijf« Eröffnung des Parteitages vollzogen. Nach dem
rgefang des Arbeiter-SöngerKartells Kassel entbot
"pp Scheide mann — Kraft seiner Stellung als
iiirgermeister zugleich Repräsentant der Stadtge¬lte—den Versammelten den Willkomm der emheimi-
Parteiorganisation.

starke Beifall, der den Worten Scheidemanas, setzte sich in eine Begrüßung für den Parteiveteran
nlmch fort. Zu Vorsitzenden werden für die ganze

Kt der Tagung Hermann Müller und Scheidemann
lilso zwei ehemalige Reichskanzler, wie ein Zwifchen-
wm Wels zu allgemeiner Heiterkeit feststellt— ein
:ig berufen.

Müller  übernimmt an erster Stelle die
tion des Präsidenten. Mit Genugtuung nimmt die
mmlung die Mitteilungen Müllers über die von
'Indischen Schwesterparteien: aus Belgien, HollandEngland, eingegangenen SympathiekundgebungenM und che ißt zwei persönlich erschienene nordische
masfreunde: Cngberg.(Schwedens und"Stuminy'merk) herzlich willkommen. ■*-—m
Schriftführer und die Mandaiprüsungskoutmission,i! gewählt. Dann wird der vorliegende Geschästs-

ngsentwurs mit kleinen Aenderungen gutgeheißen.
t?Utting,  der zu einer Begrüßungsansprache daserhält, wünscht für die deutsche Sozialdemokratie

ihr di? alte Wahrheit von der stärkenden Macht der
eit sich wiederum erfüllenu. daß allenthalben die

chtcr der Vernunft über die Bannerträger der Anar-
Gegen möchten.

"." " ügbrrg verweist die Kleinmütigen unter den oeut-l Mehrheitssozialisten auf die vernichtende Nieder-^ie jüngst in Schweden der bolschewistische Flügel^ziolismu? erlitten habe.
tann Müller  knüpft an dm Donk, mit dem er

8t% und guten Wünsche erwidert, die entschiedenelchmmg, daß die. S . P . D. in jedem Falle, wo es
Sabotage der deutschen Republik niederzuzwingen,G Kerntruppe stellen werde. Er verliest sodann
Huitgstelegramme des ReichspräsidentenEbert und
«erner Gesandten Dr. Adolf Müller. Darauf wer-

Verhnadlungen geschlossen und die Deranstal-?ti>ird als Festkonzert zu Ende gefiihrt.
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Die Waffenablieferung.

Erlitt.  11. OKI. Nach einer Meldung der „Tel.-S betragen die festgestellten amtlichen Ziffern für
^ffenabgabe im Landespolizei bezirk"' Berlin  34,500 Gewehre, 1064 Muschinen-e und Maschinenpistolen und 1,960,000 Schuß-

Munition. Außerdem wurden zwei Kanonen klei-
^alsvers abgeliefert. Noch Versicherung der amt-^tellen entspricht die Waffenaogabe durchaus denZungen.
^ Abstimmungm Kärnten— ein Erfolg.

t _-̂ tagenfu rt,  11 . Okt. Bei der ge singen Av-U haben die Deutschen einen Sieg  errun-
itzk« i>en abgegebenen Stimmen entfallen 60 bis

zugunsten Deutsch-Österreichs. Fnsoefonoere
in^ halten der italienischen Offiziere und Sol-? den einzelnen Bezirken mustergültig, während

Ŵ . Organe vielfach an der nötigen Objektivi-ließen. Fe weiter der Nachmittag fortschritt
Jw roitröc der Rückzug der seroischen und derrlgitarorcii. Das offizielle Abstiiitmuugsergeo-

heute nachmittag bekanutgegcben werden.
Die polnischen Friedensbedingungen.

ik̂ ^schau, 10 . Okt. Uber die polnischenhedin gun gen  verlautet folgendes:
Heiden Parteien sind sich darüber einig, daß die

der Ukraine und von Weißruthenien, so-
r Länder auf der russischen Seite der Wafsen-mni? liegen, anerkannt werden muß.

2. Man verpflichtet sich gegenseitig, sich nicht in bi-internen politischen Fragen zu mischen.
3. Polen braucht seinen Teil der russischen Schuld

nicht zu bezahlen.
4. Rußland zahlt an die polnischen Staatsangehörigeneine Vergütung für die durch den Krieg veranlaßtenSchuldend
5. Rußland gibt die polnischen Archive und historischen

Wertsachen zurück, ferner auch die nach Rußland ver¬
schleppten Maschinen und Mobilien. Man erwartet, daßin Weißruthenien eine nationale Regierung gebildet wer¬den wird.

Der Konflikt in der oberschlesischen Kontrollkommission.
tu. Paris,  11 . Okt. Der „Petit Parisien" meldet:Wie bereits bekannt ist, haben sich bezüglich der Tätig¬keit der interalliierten Verwaltungskommissionin Ober¬

schlesien Schwierigkeiten gezeigt. Man hatte GeneralLe Rond  u . a. vorgeworfen, daß er das polnische Ele¬
ment zu sehr begünstige. Nur eine geringe Mehrheit des
britischen Personals, das in Oberschlesien beschäftigt ist.
ließ diese Kritik laut werden und es hatten drei subalterne
Kontrollbeamte der nämlichen Nation deshalb ihre De¬
mission eingereicht. Hervorzuheben ist, daß der offizielleVertreter Englands, Percival, auf seinem Posten ver¬
blieben ist. Nach dem „Petit Parisien" sind diese unbe-
üeutenden Schwierigkeiten  am Samstag beho¬ben worden. Die Botschafterkonferenz hat alle schwe¬
benden Fragen geregelt. Die interalliierte Kontrollkom¬
mission wird nun wieder, wie ehedem, ihres" Amteswalten.

Die Frage einer irländischen Dynastie.
tu. Paris,  11 . Okt. Die irländische Geheimgesell--schast„Wachsamkeit" nahm eine Resolution der Irländerin den Vereinigten Staaten an. wonach die republi¬kanische  S t a a t s sor m in Irland als traditions¬

widrig nichtin Frage  kommt und auch die EinreihungFrlonos unter die englischen Dominions für die irländischeNation demütigend wäre. Das irländische Volk wünschtdie Einsetzung einer königlichen Dynastie  für Ir¬
land mit dem Herzog von Pork, dem jüngeren Bruderdes Fürsten von Wales, Prinz Albert an der Spitze.
Dieser würbe bei der Besteigung des irländischen Thrones
den Namen Patrick  I . annehmen.

Kurze Nachrichten.
— Vom 1. Nov. ab werden die Kartoffeln indie niedrigste Frachtklasse  eingereiht. Dadurchwird der Kartoffeltransport weiter verbilligt und 'die

Kartoffelversorgung erleichtert. •
— Vom 5.- 7. Oktober fand in Berlin der deutscheP r o te sta n t en ta g «statt. 3tt der öffentlichen Mit¬glieder- Versammlung stand die Frage des Zusommen-

schluftes des freien Protestantismus im Vordergrund?der Erörterungen. I
— Der von der Landesversammlung eingesetzte Aus¬

schuß für das Gesetz über die Regelung des Einkom¬mens der Volksf chuilehrer  hat einstimmig den i
Wunsch zum Ausdruck gebracht, daß die Bolksfchullehrcr!und Lehrerinnen in die Besoldungsordnung der Beamtenj
eingestüst werden und nicht fiir sie eine besondere Gehaltŝ ;
stelle geschaffen wird. j

— Wegen der drohenden Zerstörun g der Die - jselnivtor  e n in der Maschinenfabrik Augsburg-Nürn- ,
berg itt Augsburg durch die Entente hat der interftakio- j
nelle Fndnstrieausschuß des Bayerischen Landtages ein? jAnfrage an die bayerische Regierung gerichtet. .

— Nach Mitteilung von verschiedenen SeiieVM4 das jReichsministerium des Aeußeren die Eiureif ^ erruf-  t
fischen Delegierten zur Teilnahme am Parteitag der un- ;
abhängigen Sozialdemokratie itt Halle genehmigt. j

— Auf der Landesversammlungsämtlicher oadischen
Preisprüfungsstellen beschloß man, die badische Regie¬rung zu ersuchen, sofort die nötigen Schritte zur Wie¬
dereinführung der Zwangswirt  sch aft  zuunternehmen, da durch die Aufhebung derselben der Zu-
famiitcnbruch des Ernährungswesens bevorstehe.

— Eine Volkszäh lung  in den Vereinigten Staa¬ten von Nordanterika ergab 105 Millionen Einwohner.

j Heimatdienst.
I . Hachenburg, 13. Okt.
i Westerwäl - er Aatholikentaa.i ~
! (Fortsetzung und Schluß.)
I Herr Pfarrer Wahl-  Breitenau sprach über „Die
j christliche Familie". Es sei heute eine entsetzliche Zeit.! ftihrte er aus, in der, ähnlich wie zur Zeit der Sintflut.; das fressende Element immer höher steigt. Dagegen müsse! ein Dantm aufgerichtet werden. Ader nur dann werde die! Organisation etwas erreichen, wenn sie vor allem der
j Gottesorganisation, der Familie, dient. Die Pedentungj derselben sei in» Herz der Menschheit gegraben, und die- Mutier, diese Katechetin von Lottes Gnaden, fei ihre! beste Stütze. Das Fdeall' ild der Familie sei in 9kazaretd! zu finden gewesen, und der die Ehe zum Sakrament.er-
j hoben hat, habe zehnelftel seines Lebens im Schoße der- Familie verlebt. Darum halte auch die Kirche an der

Heiligkeit der Ehe und der Familie fest, und habe lieber: ganze Länder fahren lassen und auf die.Gunst der Großen
^verzichtet, che sie an der festen Grundlage der Ehe rüt-,mteln ließ. So würde es auch oleiben, denn wenn die Fa-
; milie nicht wieder durch und durch christlich werde, gehei alles zurück. Opfergeist und Opfersinn, die das Wesen! der Che ousmachen, müßten wieüM zu Ehren kommen., Der Götze der Selbstsucht und der Mangel an Eehor-i sam ji &a jede Autorität müßten wieder schwinden. Diese
; Versammlung in Hachenburg tage auf marianischer Höhe>darum dürfe auch hier nicht die Marienverehmng ver-
i gessen werden. Trauritz sei es, nur, .daß es noch immer- Menschen gibt, die in ihrem Hause eine Presse duldeni die wie ein Wüstling täglich ins Haus tritt und dis' Mutter anspeit und mißhaatdelt. In die Burg des christ-j lichen Hauses hinein dürsten auch keine Dirnen gelassenI werden, keine Diebe, Wuchereru. Schieber, keine schänü-i lichen Vergnügungen, keine Männer wie Löwenstein, derI Schultyrann in Großberlin, der schon die Kinder zu De-• monstrationszügen wider die Religion mißbraucht. 'Reli-! pofe Crzichung fei die große, ßeili/ze Pflicht der christ-j lichen Familie. Und wenn die Schule dem cntgegen->arbeitet so müsse es heißen: Elternrecht geht vor Schul-
j recht, vor Lehrerrechi. vor Gesetzgcberrecht. Das Rechti auf bic Bekenntnisschule sei ein historisches. Und wenn
j wir ir. Nassau seit langem die Simulianschule haben, soI sei das etwas ganz anderes als die Simnltanschule, diel uns jetzt von Berlin aus aufgenötigt werden soll. Die! nassouische Schule sei zwar keine katholische oder evan-I gelische, aber immerhin eine christliche Schule, und vonI chr aus fei auch die Einheitsschule möglich. Auch Erz-! bsschos FaulhaberZFreysing Hobe sich gegen die weltlichej und konfessionslose Schule ausgesprochen. Redner veran-! schaulichtc seine Meinung an immer wieder neuen Bildernj und Gleichnissen, wozu ihm namentlich seine genaue- Kenntnis der Geschichte Hachenburgs und des Wester¬
waldes unerschöpflichen Stoff lieferte. Er schloß mit dem! Wahlspruch: „Christus herrscht, Celsius siegt ft und gab! der 5) ofsnung Ausdruck, daß sein Sieg durch uns und dieI brave Westewätöer Fami.ie errungen werde.

Herr Die M u l l er hatte das Schlußwort und stgte
zunächst den Rednern der Tagung herzlichen Dank. Dos
Gehörte zusoinmenfa-send, fand er die Grund̂chäden derZeit im Atheismus und Materialismus als Auswirkungdes Sozialismus. Cr geißelte den Mommontsmus, "ocn
Lebensmittelwucher, der heute/Geldscheine aufhäuft, öle
morgen vrê picht nicht das Streichholz wett sind das sieanzündet, die Genußsucht, den Schtnutz in Wort undBild. Allein das Ehristetttum könne Erlösung bringen.Di- Selostfucht könne nur durch Selbstzucht üoerwundmiveroen. Christus sei der einzige Weltorganisator, darum
müsse es heißen: Zurück zu Christus! Er schloß die glän¬zende erheoende Brrsantmiung mit dem katholischenGruße: Gelobt se, Jesus Christ! Der gemeinsam gesun¬
gene Ambrosiaitische Lobgcsang schw.mg sich daraüf überdi? grünen Wipfel und bildete den Ausklang.

* * *
Während dieser Zeit hatte in der Kirche die Frauen

Versammlung aetagt . Hier war VersatmitluttgsleitcrRechtsanwalt Schmidt. Rennerod, während Drientor Dr.H. Lcufen, Arettbcrg bei Ecdlenz und ReliaionslehterStuoienrar Jäger . Nlontadaur die Referate hatten.
Ersterer sprach über „Die katholische Frau und die

christliche Earitas ", letzterer über das gleichfalls höchst



Aktuelle Thema „Familie und Schute " . Auch diese Ver¬
sammlung erlief höchst eindrucksvoll und fand in der
Hymne „Großer Gott wir loben dich" Krönung und Ab¬
schluß.

Wähle d es Vaterlandes einen . Er trinke auf das Wohl
der gastfreien Stadt Hachenburg , der Königin "des Wester¬
waldes . ? •

Nach Beendigung der nach den mancherlei Austrengun-
gen des Tages schließlich doch körperlich ermüdenden Ver¬
sammlungen fand sich alles in der Stadt wieder zusam¬
men , um sich bei Speise und Trank und einem gemüt¬
lichen Schwätzchen zu erholen . Wiele der Auswärtigen,'
deren Zeit an den nach Westerburg gehenden Extrazug
gebunden war , mußten sich leider auf den Heimweg ma¬
chen . Auch einige der Festredner entführte ihre knappe
Zeit aus den Mauern der Feststadt . Die Zmückbleiben-
den aber trafen sich abends wieder im Friedrich 'schen
Saale zu einem Familienabend , wo die Erlebnisse des
Tages ausgetauscht , neue Bekanntschaften geschlossen und
alte befestigt wurden.

Herr Pfarrer Schleppin ghoff  ergriff als erster
das Wort und gab dem Katholikentage die Note 1. Für
seinen glänzenden Verlauf ' dankte er den stzerren vom
Komitee für ihre außerordentliche Mühe , ferner allen
die zur Ausschmückung der Stadt beigetragen haben , auch
den evangelischen , den Damen , die die vielen Kränze ge¬
wunden den Herren Rednern , denen mit Worten zu dan¬
ken allerdings nicht genüge . Möge der Dank vielmehr
in die Tat umgesetzt werden durch Beherzigung des Ge¬
hörten . Die Stadt Hachenburg könne mit Freude und
guter Erinnerung auf ' diesen Tag zurückschauen . Ihr galt
des Redners Hoch.

Herr Hämmerle  freute sich über das der Stadt
heute widerfahrene Heil . Zum ersten Male sei in den
Mauern Hachenburgs ein Katholikentag abgehalten wor¬
den . Jedermann habe sich über das herrliche Wetter
und den imposanten Zug gefreut . Möge die heutige
Saat zur Ernte emporsprießen . Am meisten Anteil an
dem Erfolg des Tages habe aber Herr Pfr . Schlepping-
hoff gehabt . Er habe es in kurzer Spanne Zeit fer¬
tig gebracht , daß alles so gut geklappt habe . Er sei die
Seele des Ganzen gewesen . Er lebe hoch!

Herr Bürgermeister Kappel  sagt Herrn Dr . Müller
Dank . Es sei wahr , zwischen dm Konfessionen hier
herrsche schönes Einvernehmen . Mit Stolz blicke die
Stadt auf diese Tagung zurück . Das Hauptverdienfl für
dieselbe aber gebühre den Rednern von auswärts . Wenn
alle in treuer Arbeit zusammenhalten , werde auch die
Zeit wieder kommen , wo man von Herzen singen könne:
Deutschland über alles ! Die Gäste hoch!

Karte Köpfe.
50

Herr Direktor Laufen  erwiderte als einer der Fest¬
redner des Tages , daß auch sie zu Dank verpflichtet
seien . Die begeisterte Zuhörerschar sei der schöne Rah¬
men für das schöne Bild der Tagung gewesen . Der
zahlreiche Besuch auch dieses Abends sei der sprechendste
Beweis , daß die Worte von heute nachmittag auf guten
Boden aeidllen feien . Er dankte darum allen herzlichlt
und wolle ihnen in kurzen Worten den Weg zum Glüm
beschreiben . Die schönste Freude gebe die heilige Re¬
ligion , eine Freude für Engel und Menschen . Als zwei¬
tes gelte es , sich eiiWN Luten Humor zu bewahren ^ den
christlichen Leichtsinn , der nach dem Verse handelt : Setz
Dich über alles weg . Heu dich über jeden Dreck ! Das
lechte ist bas Pflichtbewußtsein , das Gort chrgen »ätzt,
selbst aber arbeitet . Durch solches Tatchristentum führe
der Weg ans goldene Himmelstor.

Inzwischen war den Anwesenden ein ebenso reich hal¬
liges wie abwechselungsreiches Programm geboten wor¬
den . Der Musikverein trug , flott wie immer , eine An¬
zahl Konzertstücke und Märsche vor . Der gemischte Kir¬
chenchor entwickelte sich unter Herrn Kirchhoven 's kunst¬
verständigem Stabe zu achtbaren Leistungen , die teil¬
weise geradezu stürmischen Beifall hervorriefen und Zu¬
gaben erzwangen . Das schon am Samstag abend 'gern
gehörte Quartett erntete neue Lorbeeren , besonders durch
neckische, volksliedmäßige Sätze . Und endlich wurde das
heitere Element aufs beste durch einige Herren vertreten,
welche es verstanden , die Lachmuskeln des Publikums
durch Kuplets u . andere Scherze in 'Bewegung gehalten.
So war denn das Ende des gemütlichen Abends heran-
gehommen , und Herr Pfarrer Schleppinghoff
durfte ihn schließen , indem er dem Kirchenchor für seine
schönen Leistungen herzlichst dankte und dem zrrgleich
wehmütigen und freudigen Gefühl Ausdruck gab , das
wohl jeden am Ende des Katholikentages beseelte . Er
sprach die Hoffnung aus , Daß dieser Tag mit goldenen
Buchstaben in die Chronik der katholischen Kirchenge¬
meinde , aufs Papier und in die Herzen eingetragen und
für alle Zeiten in gutem Andenken bleibe . Damit wurde
die Tagung für geschlossen erklärt.

Sie war in der Tat eine Veranstaltung , deren nach¬
haltige Wirkung von niemand verkannt werden wird.
Zu ihrem rein ideellen Werte aber gesellt sich als höchst
erwünschte Beigabe eine Belebung , des Fremdenverkehrs
und des Handels und Wandels . Wie man hört , sprechen
sich Geschäftsleute und Gastwirte über den Ertrag des
infolge der gestatteten Ladenöffnung gemachten Geschäfts
höchst befriedigt aus . Auch wer mit der besonderen Fär¬
bung dieser Tagung nicht einverstanden sein konnte , wird
daher mit uns in den Wunsch einstimmen , 'die Schön¬
heiten der Stadt Hachenburg und die Gastlichkeit ihrer
Bewohner mögen sie allen eme Stätte der Rede Suchen¬
den recht bald wieder als Kongreßort in Ctinnerung
bringend t Gr.

'S!

da es mit Rücksicht auf die Geldentwertung Werk,« •
und sonstige technische Angestellte mit einem
komnicn unter 5000 Mark wohl überhaupt
Der Gewerkschaftsbund der Angestellten (G . J ^
deshalb in einer Eingabe das ReichsjustizministeriA,
sucht , durch eine Not -Verordnung die GehaltsgremZ
Haupt fallen zu lassen , und so die Schutzbestim,^
für die Einhaltung der Kündigungsfristen auf ^
triebsbeamten auszudehnen . In gleich . Weise dürste
vom G . D . A schon im Juni beantragte Neurea-
der im Handelsgesetzbuch vorgesehenen Kündig ^ '
sten für die kaufmännischen Angestellten notwend
scheinen . Die Forderung ist umsomehr berechtig
für die Gewerbe - und Kausmannsgerichtsgeseye im
die sozialen Versicherungen längst eine Erhoh,,^
dort vorgesehenen Gehaltsgrenzen eingetreten ist.

MarienLrrg , 11 . Okt . Die Zuck er ernte  in D,
land ist im laufenden Jahre bedeutend besser gewest
im Vorjahre . Für 1920 wird auf einen Gesamt!
von 22 Millionen Zentner Zucker gerechnet gegenüber
Millionen im Vorjahre . Allerdings traten Mg
noch 4 Millionen Zentner aus dem Auslande
Das heutige Mehr beläuft sich jedoch unter Anrei
dieses Zuschusses immer noch auf drei Millionen
ner . Die Zuckerration , die im Oktober ein Pfund
Kopf beträgt , dürfte im November auf eineinhalb
erhöht werden.

Marienberg , 12 . Okt . Die Waffenablieferung Hai
ein recht günstiges Ergebnis . 34 Gewehre , meist
biner sind auf dem Bürgermeisteramt abgeliesert m..
außerdem vier Armeerevolver und zwei Richtvorrich
gen . Ulster den Karabinern sind außer den 'üeuif
alle unsere Feinde vertreten , Russen , Belgier , Fr,
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Herr Dr . Müller  empfindet es als Herzensbedürfnis,
einige Worte des Dankes für den Eindruck zu sagen , den
die allgemeine Teilnahme der Hachenourger Bevölkerung
auf Die Gäste von auswärts gemacht habe . Es fei in der
Tat nicht das Fest eines Teiles der Stadt gewesen , son¬
dern aller Bürger ohne Unterschied der Konfession . Das
habe ihn wohltuend berührt . Die Stadt biete intime
Reize genug . Ihr Stadtbild erinnere an Zeiten 'stolzen
Patriziersinnes , an Bilder vom Rhein und Main . Hier
fei die Tradition dem alles nivellierenden Geiste der
Neuzeit noch nicht gewichen . Die heute bewiesene allge¬
meine Teilnahme sei keine bloße Formalität , sondern
offenbar wirkliche Herzenssache gewesen , die niemand so
leicht nachmachen werde . Mögen die Bürger auch weiter¬
hin alles Trennenden vergessen und sich zur Arbeit zum

— Unser Preisrätsel.  Die Annahme von Rätsel¬
lösungen ist nunmehr beendet . In einigen Tagen werden
wir diese, sowie die Namen der Preisträger veröffentlichen.

— Grundstücksverk  ehr . Herr Schuhmacher¬
meister Thom kaufte das seither von Herrn Hämmerle
bewohnte Haus von Herrn Kaufmann Fröhlich für
15 000 Mark . — Herr Max Weinberg verkaufte sein
Grundstück im Taubhausgarten zur Errichtung der
Wohnhäuser für 6700 Mark an die hiesige Stadi-
gemeinde.

zosen , sogar die Schweiz befindet sich mit einem sch«,
Exemplar darunter.

Alpenrod , 11 . Okt . Die gestrige Kirmes erfrti
sich eines großen Zulaufs , auch aus der Umgegend,
verlief in höchst fideler Stimmung Besondere HeileMy und
erregte das von einem losen 33 gel verstümmelte bekam Mm
Plakat : Liefert die (W )affen ab ! Man konnte ch tchhlei
dings nicht merken , daß der also korrigierten Auffordm» v Hetz
viel Gehör geschenkt wurde , denn man sah verschied, .. g
ausgewachsene , wenn auch nicht bösartige Affen sichi

Orte tummeln . • , ^
Biersdorf . 11 . Okt . Am Samstag nachmittag eutz» »luge

sten auf dem vom hiesigen Bahnhof zur Grube FiW rgujc
führenden Anschluß ge leise zwei Güterwagen , die 1 msfc
Maschine des 4 .41 Uhr von Daaden abgefahrenen $» porj

— Kündigungsfristen der Angestellten.
In der Gewerbeordnung ist für die Betriebsbeamten,
Werkmeister und Techniker die gesetzliche Kündigungs¬
frist auf 6 Wochen z. Vierteljahrsschluß festgclcgt . Ein .'
durch Vereinbarung zustande gekommene kürzere Kündi¬
gungsfrist darf nicht unter einem Monat betragen . Diese
Vorschriften sollen aber keine Anwendung finden , wenn
der Angestellte ein Gehalt von mindestens 5000 Mk.
im Jahre bezieht . Durch diese Gehaltsgrenze jini ). die
Schutzbestimmungen für die Einhaltung der Kündigungs¬
fristen in gegenwärtiger Zeit nahezu wertlos geworden,

sonenzuges rangierte . Da die beiden Wagen der
sch ine die Ausfahrt zum Hauptgeleise versperrten,:
von Betzdorf eine Reservemafchine herbeigeruftn
die den Zug mit dreivierielstündiger Verspätung
Betzdorf brachte . Materialschaden ist weiter M
verzeichnen.

Wissen , 11 . Okt . Der Streik auf den Werks
Wisfener Eisenhütten  geht weiter : die Rch
nirgendwo gestört . Trotzdem ist die Reichswehr in
Stärke von 200 Mann hierher beordert worden,
ist gestern nachmittag cingetroffen und in Bürgl
tixren untergebracht worden.

Koblenz , 11 . Okt . In einer Schlosserwerkstäite
ten sich Lehrlinge an einem autogenen SchweißW
zu schaffen . Als einer von ihnen eine Zigarette
dete , erfolgte eine Explosion,  wahrscheinlich
dem Behälter vorhandenen Gasen . Einer der Lehr!
wurde gegen die Decke .geschleudert und sofort ge
ein zweiter schwer verletzt , der dritte wurde zwar
weggeschleudert , blieb aber unversehrt.

Wiesbaden . 11 . Okt . Die franz . Beiatzmigsde
hat die Domäne Fra u e nstein,  em großes

Ulng
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Roman von Maria Werbrandt.

22 . Kapitel.

Er fuhr , den Wagen der Eltern vor sich, durch die Nacht.
Der Mond stand am Himmel , aber immer von neuem glitten
vie Wolken darüber hin . vom Herbststurm gepeitscht , daß jetzt die
Welt umher ausgelöscht war in Finsternis und jetzt dastand,
beleuchtet von fahlem Licht , in ihrer herbstliche » Armut,
ihren » feuchten , nackter»Glend , indes eS wie aus nassen Augen
aufblirikte in den Schlamm - und Wasserlachen deS Feldes
— des Weges.

Dann der Wald . Die RiesenbSume bogen sich knarrend.
Sie redeten wie mit tausend Stimmen . WaS ihm für viele
einst schwärnierisch beivilnderte Lieder in den Sinn kainen bei
dieser beivegten Sprache der Natur , die er seiner Zeit wohl
auch als sehr poetisch empfunden hätte I — „Du armer Wald , wer
hat geglaubt , das »vir noch so zusarnme, »kommen , nein , das
»vor es nicht . Auf dem Fuß standen wir längst . Und übrigens

'lächerlich wehleidig . Aber — o , er wußte wohl ! ES schwebte
ihm heute immerwährend auf den Lippen , obivohl er eigent-
lich nichts dabei dachte : „Nie hat ein späteres Bild Dein Bild
vernichtet ! Das fühlt ich stets und fühl ' eS wieder heute ."

Sehr korrekt ausgedrückt für solche aufregende Empfin-
dniig . Ach. weg mit allen Sentimentalitäten ! Laß sehen , ob
«r 'S n»it siebzehn Jahren besser getroffen:

So ward 'st Du mir entriffen
Noch an demselben Tag , -
Da nicht mehr durfte »niffrn
Mein Herz deS Deinen Schlag;
Da süßer zu süßen Worten
Der erste Kuß sich fand,
Da »ilic an allen Orten
Die Welt in Blüte staild.

Z »» n Lachen ! Abgesehen von der platten Dilettanten-
Macke die reinste Phrase . Dergleichen „dichtet " man . wenn
die Empfindling hinter einem liegt ! Wem zu Mute war , wie
'ihm heute — ah I Verse Leerer Schall ! Weiße Arme — Mäd-
-Le»auo.-N. die von iunereln Feuer brennen — eine weiche

Wange hingebend au seiner Schulter — dicht unter seinem
Blick der Schimmer goldigbraunen Haares ! — Und ein
schmüler Sonnnerabend — der Duft non tausend Rosen in
dek Luft , der Himmel ivie eine hermetisch abschließende Glocke
darüber — und vor ihn », durch die Dämmerung leuchtend,
»veiche schioellende Formen , von einem lichten Kleid umschlos¬
sen , zarte Häilde im Schoß gefaltet , ein Augenpaar , das gleich
dunklen Sternen in dein weißen Gesicht steht . —

O pf »»i I Er richtet sich auf . Da ? i das fehlte » och zu allein.
Das fehlte noch , ihn ganz konfus zu machen , ihm den letzten
Halt zu rauben , feit er das Steuer seines Lebeusschiffes in
fremde Hand gegeben . — War er zurückgeblieben ? Nein , sein
Gespann ra »u»te in immer gleichen » Eifer dein vorausfahren¬
den Wagen nach , dem heimatlichen Stalle zu . Und so hielt
das Fuhrwerk der Eltern kaum vor der Treppe , als auch daS
feilte auf den Hof lenkte.

Schlaf - und frostdurchschanert standen die -Leute da , sie in
Empfang zu nehmen . Es schien ihin , trotz der eben herrschen-
den Dunkelheit , als seien ihrer heute inehr als sonst . Und in
der Tat hörte er, im Anssteigen begriffen , eine fremde Stimme
neben sich : „Verzeihlmg , Herr von Lessenheim , aber es ver¬
langt jemand sehr nach Ihnen , schon den ganzen Nachmittag,
aber man wollt 'S Ihnen nicht sagen , da Sie fvrtfahren woll¬
ten , der Arbeiter Seydoivski nämlich . ES scheint leider zu
EndeM ^ ihin zu gehen ."

„DMkomine sogleich, " entgegnete Udo , und während er
dem Stallknecht einen Wink gab , den Wagen noch nicht fort»
zusühren , dachte er »»ach, wo er diese etwas gezierte Sprech¬
weise schon einmal gehört . Plötzlich ging ihm «in Licht a»»f.
„Paul Krüger ? " fragte er höflich.

„Zu dienen , Herr von Leffeuheim, " sagte der andere hör¬
bar erfreut . „ES mag ivohl sehr unbescheiden erscheinen , aber
der letzte Wunsch eines sterbenden Kameraden — “

„Natürlich ." unterbrach ihn Udo . Er sah oben auf den
Sinsen eben seinen Vater , der der Mutter den Bortritt gelas¬
sen , ins Haus verschwinden . „Sie können doch fahren ? Bitte,
steigen Sie mit inir ein , damit ich eventuell das Fuhrioerk
z»»rückschickenkann ."

„O . gnädiger Herr — "
Udo machte nur eine nngeduldige Handbewegirng . Gr saß

schon wieder und hielt den Schlag für jenen offen . Schweif
stieg Paul Krüger ein , beivies aber seine Lebensart dad-'a
daß er den Weg über mehr auf der Laterne hing , al»
Sitz berührte.

„Also , eS steht schlecht mit SeydoivSki ?" fragte
rend sie führe »». — Ein paar Mal hatte er den Arine»̂
dem nach inehrwöchentlichem gastrischen Fieber der
ausgebrochei » ivar , besucht , wenn er seine Frau auf dem,
wußte , ihn aber nicht bei Bestnnung gesilnden.
auch die nötige Pflege gehabt ?"

„Na . was man bei solchen Lent, »» Pflege nennt.,
Schwester kann ja auch nicht überall sein , und das
künnnert sich so gut wie gar nicht um ihn . Vollend» :
wenn sie gesehen hat . daß eS zum Sterben geht.
sicherlich fortgelaufen sein . Solche ungebildeten MenM
ja so graulich . — Deshalb können Herr von Leffenhenn
hingehen ."

Udo schivieg auf diese Bemerkung . Krüger sagte ftä
selbst , daß er nicht taktvoll gewesen . ,

„Ja , eS steht augenblicklich traurig im Dorf , °
man sagen, " fuhr er ablenkend fort . „Und nn » wm -
dige Herr , wie ich gehört habe , noch freinde Arbeiter
men ? Aber dann stehen ja unsere sozusagen dem M»
über ." Er blickte seitwärts , ob dieser Beweis seiner ^
Bildung auch Eindruck gen,acht . Aber Udo starrte,
schien , düster in die Ferne.

„Papa wird ja müssen, " sagte er. .
Wie er auf jedes Thema einging ! Ja . der wahry^ :

weiß nichts von Stolz I Paul Krüger gab sich ja ib*|
gegen die iveit uilter ihn » stehenden Arbeiter , f« e*"
um , wie Udo einmal genainlt , bekehrend auf ff" ,
ken. 5 |

..Der gnädige Herr »oird ja seine wohlerwogene " t
dazu haben, " begann er außerordentlich
(im WirtShause pflegte er seiner Meinung eine»
geren Ausdruck zu geben ), „aber sonst — es ist
den . in welcher Erregung sich alle Gemüter desha '° f -
Es sind sogar Drohungen gefallen , daß sie die fte»' g
tßtfrfilanrn mnm » _ utib ll**™
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totschlagen »vollen , wenn sie kommen — und
mereS , ivas ich gar nicht nachsagen maß ." I 9



^ - .örtliches Unternehmen , beschlagnahmt.  40St.
- zum großen Teil Milchkühe , ein halbes Dut

!xftrde  und eine große Anzahl landwirtschaftlicher
»>Ät ^ gelangten zur öffentlichen Versteigerung , da man

W ^ M von den Franzosen gebotenen Preisen nicht
, .3 “,-ta nbeit erklären konnten . Dadurch wird die Milch?
m ^nlllNgk iu dem hiesigen Gebiet Nicht einmal für
r ? vrim dritten Lebensjahr ausreicht , naturgemäß noch

e l ^rschlechtert.
geiwa^ furt, 11- Okt. Die Front des Hauptbahn-

^ ^ svird nach den Umbauplänen auf die Breite der
neuen Hallen ausgedehnt : dabei ist beabsich^

gl , Hjjc beiden Ecktürmchen von ihrer jetzigen Stelle
nbj Etfernen und sie an den beiden Enden der neuen
lg j .^ mcder zu errichten , so daß auch der neue Front-

x„on den beiden Türmchen flankiert sein wird.

^ ^ Bunte Mappe.
*«e .. Millionenunterschlagungen bei der Pfälzischen

^ Fn Frankfurt wurde der 21 jähr . Bankange-
^ Hetzner festgenommen . In seinem Koffer fand man

M j brci Millionen Mark Papiergeld , sowie mehrere
^ingold und wertvolle Brillanten . Hetzner , der vor-

XIM d Nürnberg in Stellung war , ist seit einigen Wochen
j,[ Filiale der . Pfälzischen Bank auf der Zeil tätig

" d? Durch Buchsälschungen von Großkunden mit
Aiumsätzen gelang es ihm , sich dort die bei ihm ge-

mhi kiwi Summen anzueignen , von denen er außer 200000
Kllz ^ für ein Automobil noch verhältnismäßig wenig

hatte . Die Untersuchung wird auch noch er-
auf welche Weise Hetzner in den Besitz des Fein-

; und der Brillanten gelangt ist . Die Vernntreu-
bei der Bank wurden erst aufgedeckt , als man von

Verhaftung Hetzners erfuhr . Da Hetzner , der sein
leiben aus dem Geschäft mit Krankheit entschuldigt
nicht mehr erschienen war , brachte man sein Fern-

.] und die Verhaftung bei der Bank in Zusammen-
und ging sofort an eine Nachprüfung der von ihm

liaHpen Bücher . Es ergaben sich dann rasch die Riesen-
ck chhleife. Um die großen Unterschleife zu ermöglichen

dm, &Hetzner ein fingiertes Konto angelegt.
dieda . Schweres Eisenbahnunglück bei Paris . Am
“9® mittag nachmittag ist der Zug von Argenteuil bei der

Mit in den Bahnhof von Asnieres auf einen in die-
ntch i Augenblick ausfahrenden Personenzug gefahren . Bei
ssetq«Zusammenstoß würden vier Wagen der dritten Klasse

i> smsfahrenden Zuges von der einfahrenden Lokomotive
i iraotjen. Ungefähr dreißig mehr oder weniger schwer
' Witze Personen wurden in die Spitäler in Paris ge-

D r Lokomotivführer des aufgefahrenen Zuges
zu, das geschloffene Signal überfahren zu haben , be-

aber, daß seine Bremsen nicht funktionierten.
Anglück ereignete sich unmittelbar , nachdem der Zug
seme-Brücke überfahren hatte . Die Opfer wurden
dem Beaujon -Spital in Paris , nach ihren Wohnun-

fder nach den Spitälern der Umgebung gebracht
einer anderen Meldung sollen bei oem Eisenbahn-
* 45 Personen tödlich verunglückt s in.

Letzte DrLhtmeldungen.
[Ik ArbUtslosenversichecung im Reichswirtschaftsrat.
^rlin.  12 . Okt .' Zn diesen Tagen beginnen die Be¬
rgen in den zuständigen Ausschüssen des Reichswirt-

, lAra.«es über den im Reichsarbeitsministerium ge-
B > M Entwurf eines Gesetzes für Arbeitsl o f en-

Scherung.  Wie verlautet , find auch im Reichs-
Mftsrät über die Grundlage dieser sehr bedeutungs-

A ^ Vorlage mehrere verschiedene Meinungen vorhan-
l®* 1234*6  allen Sachverständigen wird die Ansicht

«eten, daß eine Durchführung der Arbeitslosenver-
^ nur möglich Ist in engster Anglied erung

9ic Arbei tsnachweise  in den Gemeinden.

w TegM Kartoffelnot und Wucherpreife.
? ^ unschweig,  12 . Okt . Gestern nachmittag ha-

m «vehrere tausend Arbeiter und Angestellte eine Demon-
^ pflegen die Kartoffelnot und die Wucherpreise

m Wohnungsfürsorge in Frankfurt.
$ 12 . Okt . Auf Grund des Gesetzes vom

1920 wird das hiesige Wo .hnun .gsamt  für
% beschlagnahmte Räume zwangsweise leeren,
>sigi in Wohnungen eingezogenc Familien und

Wn entfernen und die Wohnungen den zum Ein-
.^ rechtigien zur Verfügung stellen . Der Polizei-
flden  t hat angeordnet , daß die Dienststellen den
Wien des Wohnungsamtes persönlichen ' Schutz bei

.Wrung ihrer Tätigkeit gewähren.
^isarzt oes Oberwesterwaldkretses.

Hochwasfersnot in Frankreich.
12 . Okt . Man befürchtet ernste Schä-

Mlge der andauernden Rcgenfälle in Frankreich.
Agende Wasser überschwemmt bereits mehrere Dör-
^ ® p r onne  und ihre Nebrnftüffe steigen noch
, ' Väume und Tiere werden von den reißenden.»tun - -
°chen.” ^ gefüfirt . Die Postverbindung ist vielerorts un-

Allgenieme Gärung in Indien.
3 , 12. Okt . Nach einem Telegramm aus

Urscht in Indien all geme ine U n z n -
^ " h eit,  die besonders darin deutlich wird , daß
ltzj .. Streiks  ausbrechcn . Zn den großen Stäü-

der Ausstände eine sehr hohe . _ _
to . Verantwortlicher Schriftleiter:
A1  uj a r b Grünrowsky,  5 ) achcnburg.

. i

Amtliches.
Tgb . K .G . Nr . 6013 . Marienberg , 6 . Okt .1920.

An die Herren Bürgermeister des Kreise «.
Verteilung von Zucker für Oktober.

Die Berteilungsstellen des Kreifes haben Anweisung
erhalten , den Zucker für den Monat Oktober an die Ge¬
meinden sofort zum Versand zu bringen . Es » gelangt
je Kopf der Bevölkerung ein Pfund zur Ausgabe ',
außerdem erhalten Kinder unter zwei Jahren eine Zu¬
lage von 900 Gramm . Der Abgabepreis beträgt auch wie
bisher zwei Mark je Pfund . Die Abgabe hat gpf Ab¬
schnitt 4 7dcr Warenkarte A ZU erfolgen.

Für ordnunsmäßie Verteilung ersuche ich die Herren
Bürgermeister Sorge zu tragen.

Der Vorsitzende des Kreisausßchusles : Ulrici.

Tgb . Nr . K . F . Marienberg , 6 . Okt . 1920.
Auf Grund der Verordnung über die Aufhebung kriegs¬

wirtschaftlicher Vorschriften auf dem Gebiete der öffent¬
lichen Fleischversorgung vom 19 . ' Sept , 1920 (RGBl
S . 1678 ) wird für den Oberwesterwaldkreis folgendes
angeordnet:

§ 1. Auf dem Gebiete der öffentlichen Fleischversor¬
gung treten folgende Verordnungen außer Kraft:

1. Verordnung über den Verbrauch von Fleisch unü
Fleischwaren vom 25 . Sept . 1917 — Kreisblatt 79 —
uno vom 27 . Nov .1918 — Kreisblatt 126 —

2 . Verordnung über Hausschlachtung vom 20 . Okt
1919 — Kreisblatt 206.

3 . Verordnung über Anmeldung neugeborener Kälber
vom 14 . November 1919 — Kreisblatt 227.

4 . Verordnung Über den Handel mit Zucht -, Nutz - und
Schlachtvieh vom 21 . Nov . 1919 — Kreisblatt 231.

5 . Verordnung betreffend Festsetzung von Höchstpreisen
für Fleisch - und Fleischwaren vom 12 . August 1920
— Kreisblatt 182.

6 . Verordnung betreffend den Ankauf . von Schlacht¬
vieh vom 10 . April . 1920 — Kreisblatt 80.

§ 2 . Diese Verordnung tritt sofort in Kraft . .
Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulricj.

K . A . 9570 . Marienberg , 6 . Okt . 1920.
Detr . : Nachprüfung der Hebammen.

Die diesjährige Nachprüfung der Hebammen findet wie
folgt statt : >

Montag , 25 . Okt ., nachm . 2 Uhr , in Marienberg.
1 . Elisabeth Meyer in Unnau.
2 . Amalie Giehl , Neunkhausen.
3 . Lhristine Arzt , Norken.
4̂ ,Katharine Weber , Mörlen.
5 . Rosa Krämer , Otlingen.
6 . Katharine Zung , Ailertchen.
7 . Emilie Simon . Mariepberg,
8 . Hemrine Jung , Liebenscheid.
9 . Ottilie Wehr ,Millingen.

9 . Emilie Wengenroth , Langenbach:
11 . Bertha Zung . Stein -Neukirch.
12 . Emma Leukel , Dreisbach.

Dienstag , 26 . Okt ., nachm . 2 Uhr in Hachenburg.
13 . Helene Kind , Hachenburg.
14 . Marianne Kohlhas , Nister.
rv . Ncgme Salzer , Alpenrod.
16 . Katharine Becker , Kroppach.
17 . Karoline Franz , Roßbach.
18 . Katharina Tiefenthal , Altstadt.
19 . Emilie Weber , Stein -Wingert.
20 . Katharine Düngen . Mündersbach.
21 . Wilhclmine Thiel , Mudenbach.
22 . Luise Hosfmann , Wahlrod.
23 . Paulinc Schröder , Berod.

Die Instrumente und Tagebücher sowie das Lehrbuch
sind mitzubringeü . Wer durch einen wichtigen Grund ,
am Erscheinen verhindert ist, hat sich rechtzeitig schrift¬
lich zu entschuldigen.

Die Herren Bürgermeister der in Frage kommenden
Gemeinden ersuche ich, die Hebammen zu den festge¬
setzten Terminen rechtzeitig einzuladen.

Der Landrat . I . V . : Sa hm.

Tgb . K : A . Nr . Marienberg , den 6 . Oktober 1920.
Reichsware.

An die 5) erren Bürgennejster des Kreises.
Dem L̂ ommunalverband sind von der Textilnoistands-

versorounq in Berlin folgende Waren zugeteilt:
1 . Kakihoscn - und Jacken,
2 . Herrenstoff:
3 . Männersocken:
4 . bedr . Nessel:
5 Knabensweater - und Ulster;
6 . Herrcnanzüge.
Diese sind an folgende Geschäfte zur Abgabe über¬

wiesen:
1. Kakihosen und Kakijacken : Finna Louis Hebel-

Höchstenbach , Berchold Seewald -Hachenburg , Louis
Friedemann -Hachcnburg , Theodor Hoffmmn -Ai -
lertchen , S . Rosenau -Hachenbutg , H . Stolz -Ma -
rienberg.

2 . Herrenstoff : Fama Wichelm Pickel -5) achenburg,
H . Stolz -Marienberg.

3 . Öllännersocken : Firnca S . Rosenau -5) achenrurg , L.
Fricoemann -Hachenburg , Bcrthold Secwftd -Hach . n-
bucg , H . Stolz -Marienberg , Hoffmann Âilertchen.

4 . beorucktcr Nessel : Firma Berthold Seewald -Ha -
chenburg.

5 . Knabrnsweater und Knabenulster : Flru :a LouisDörr
Ww .-Marienberg.

6 . Herren -Anzüge : Finna Louis Dörr Ww .-Marien¬
berg.

Die Herren Bürgermeister des Kreises ersuche ich, dies
sofort ortsüblich bekannt zu geben und verforgungsde-
rechtigten , wirklich bedürftigen Personen auf Antrag Be-
dürstigkeitsbescheinigungen auszustellen , die zum Bezug-
der Waren berechtigen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses . 3 . D . : Eahm.

Abschrift.
Allgemeine Verfügung vom 4 . Juli 1920 über T ..ue-
rungszuschläge zu den Gebühren der Vorsteher der
Dorffchaften und Bauernschaften in den Kreisen
Husem , Norderdithmarschen und Süderdithmarschn
und der Ortsgerichtsvorsteher und deren Stellvertre¬
ter in den Oberlandesgerichtsbezirken Frankfurt ani
Main für dir Errichtung von Nottestamenten sowie
zu den Gebühren der zur Aufnahme von Nottesta¬

menten bestellten besonderen Urkundspersonen.
Allaemeine Verfüaun ^. vom 7. Juli 1900 (Z . M . BI

E . 504 )„ 1 . Juli 1902 (Z . M . Bl . S . 141 ). 7. Avril
1904 (3 . M . Bl . S . 90 ) . 27 . Oktober 1905 (Z . M . Bl.
S . 320 ) und 25 . Oktober 1909 (3 . M . Bl . S . 349 ) .

Die Vorschriften der Allgemeinen Verfügung des Zu-
stizministers und des Ministers des Znnern vom 28.
Mai 1920 (Z . M . Bl . S . 357 ) über die Erhebung von
Teuerungszuschlägen zu den Gebühren der Gemeinde-
und Gutsvorsteher für die ErrichtMg von Testamenten
und über die Zulässigkeit der Gewährung einer erhöhten
Vergütung für die aus diesem Anlaß .zugezogenen Zeu¬
gen gelten mit Wirkung vom 16 . Zuli 1920 ab auch für
die Errichtung von Nottestamenten vor den Vorstehern der
Dorffchaften und Bauernschaften in den Kreisen Husum
Norderdithmarschen und Süderdithmarschen und vor den
Ortsgerichtsvorstehern und deren Stellvertretern in den
Oberlandesgerichtsbezirken Frankfurt a . M . und Kassel.

Ferner finden die Vorschriften der vorgenannten Ver¬
fügung Üm Einvernehmen mit dem Herrn Minister für
Wissenschaft , Kunst und Volksbildung , dem Herrn Mi¬
nister des Znnern und dem Finanzminister von dem
gedachten Zeitpunkt ab Anwendung auf die Errichtung
von Nottestamenten vor den zur Auftiahme von solchen
Testamenten bestellten besonderen Urkundenpersonen
(Par . 23 . 24 der Anweisung vom 15 . März 1904
— 3 . M . Bl . S . 91 ) .

Berlin . 4 . Zuli 1920.
Der Zustizminister . 3 . V . gez. Mü g e l.

Tgb . K . A . Nr . 9325 . Marienberg , 4 . Okt . 1920.
. Vorstehenden Erlaß bringe ich unter Bezugnahme auf
meine Verfügung vom 14 .' Zuli cr ., K . A . 6905 Kreis¬
blatt 196 — hiermit zur Veröffentlichung.

. Der Vorsitzende des Kreisausschusses : Ulrici.
Abschrift . T

Der Minister für Volkswohlfahrt.
Berlin W 66 . 13 . Sept . 1920.

Mit Btzzug auf den Erlaß vom 8 . März d . 3 . Z . M . 3
-411.

3m Hinblick auf die inzwischen eingetretene weitere
Steigerung der Lebensmittelpreise habe ich i>ie Ber-
pflegungskosten für Wutschutzpatientcn beim Institut für
Infektionskrankheiten , „Robert Koch ", Berlin N . 39,
Föhrerstraße 2 , vom 15 . September d. 3 . ab für Kinder
unter 12 Jahren von 126 Mark auf 168 Mark und für
Erwachsene von 1A8 Mark auf 252 Mark erhöht . Ich
ersuche ergebenst , das weiter Erforderliche gefälligst zu
veranlassen.

Abdruck dieses Erlaßes erfolgt in der .Halbmonatsfchrift
„Volkswohlfahrt " .

3 .1 gez. Gott  st ei  n.
I .-Nr . L . 1973 . Marienberg . 5 . Okt . 1920.

Wird veröffentlicht.
Der Landrat . I . B . : Jacobs.

Abschrift.
Deer Minister des Znnern . Berlin . 20 . Sept . 1920.

Bei der Erledigung der Anträge auf Erteilung von
Geburts - und Heimatsurkunden für Abstimmungszwecke
hat sich in zahlreichen Fällen die Einleitung des irn
Personenstandsgesetze vorgesehenen Berichtiaungsverfah-
rcns als notwendig erwiesen . Da es von größer Wichtig¬
keit ist , daß die Abstimmungsberechtigten tunlichst um¬
gehend in den Besitz der berichtigten Urkunden , gelangen,
ersuche ich ergebenst , in den betr . Fällen mit allem Nach¬
druck auf schleunigste Abwickelung des Berichtigungs-
verfahrens Wnzuwirken.

Zm Aufträge , gez. Unterschrift.

Tgb . K . A . Nr . 9618 . Marienberg , 8 . Okt . 1920.
Abschrift obenstehenden Erlasses wird den Herren Stan¬
desbeamten der Landgemeinden zur gcfl. Kenntnis und
Beachtung mitgeteilt . Die Anträge zur Einleitung eines
etwa nötig werdenden Berichtigungsverfahren -s sind mir
mit größter Beschleunigung vorzulegen.

Der Land .at : Ulrici.

BekanntmachM gend.Stadt tzachenburg
Am Donnerstag , den 14 . ds . Mts ., von 8— 12 Uhr

vornrittags und 1— 4 Uhr nachmittags findet in d: r
städtischen Verkaufsstelle der Verkauf von R . is statt.
Auf Lebensmittelkartenabfchnitt Nr . 40 entfällt Vi Pfd
zum Preise von 1 .35 Mark.

Hachenburg , den 12 . Oktober 1920.
Der Bürgeimeister.



Anzeigen.
Die Ehefrau Auguste Wsppler geborene Dormann

ist Luckenbach wurde vom Wuchergericht des Landge¬
richts in Neuwied  wegen Schleichhandels am 9 . Sept.
1620 zu einer Gefängnisstrafe von sechs Wochen und zu
einer Geldstrafe von eintausend Mark verurteilt.

Der Oberstaatsanwalt .^

Fustbattklnb Hachenburg 1919.

sa^ k. ., . A "’V A' ’V z ? ''V jr ^ jr J?

Sportplatz Kölner st raße.

Sonntag » den 17. IS . 20 Meisterschaftsspiele gegen
^ Spiel - und Sportverein Schönstein

zweile Mannschaft Anfang 1.45 Uhr
erste Mannschaft Anfang 3 .30 Uhr.

Der Spielausschutz.

fmi

üchtige Maurer
- =-■==  rveröen eingestellt =■-- -——

Wüh . GffeL Baugeschäst,
Altenkrrchen, Telefon 194.

Die Gescbälle gehen schlecht so hört
man täglich, ja fast stündlich klagen. Das'
ist die Zeit, wo der sonst nie zur Ruhe
kommende Geschäftsmann überneueMög-
lichkeiten nachdenken soll, die sein Urter-
ntmmen vorwärts bringen.
Wollen Sie Reklame machen
so halten wir uns Ihner̂ mit technischem
Rat und zur Hersellung geeigneter Re¬
klame-Drucksachen empfohlen. Für Inse¬
rate , die im esterwald , besonders im
Oberwesterwaldkreise Beachtung finden
sollen, kommt die Westerwälder Zeitungin Betracht

Machen Sie einen Versuch, und Sie
werden finden, dass Sie damit kein Geld
zum Fenster hinauswerfen.

Westerwälder Zeitung

Codesanzeige.
©oft dem Allmächtigen hat e ■gefallen , unsere

liebe Mutter , Schwiegermutter , Schwester und
Tante 4)

Wilie. Kchmilli Slmmttßiil
geb . Strobel

nach kurzem , schwerem , mit großer Geduld er¬
tragenem Leiden , im Alter von 75 Jahren,
versehen mit den hl . Sterbesakramenten , zu sich
in die Ewigkeit abzurufen.

Um stille Teilnahme bittet
Im Namen der Hinterbliebenen:

Familie Adolf Schaar.
Hachenburg , 11 . Oktober >620

Die Beerdigung findet am 14 . 10 . 20 . ' ach-
mittags 4 Uhr vom Heünenstift aus statt.

Das Seelenamt findet Donnerstag vormittag
statt.

Bucstdruckerei Curl Ebner

ü

k =~
^ —

empfiehlt lick zur
Anfertigung von

Drucksachen
jeglichei Art für den geschäft¬
lichen und privaten Verkehr zu

kulanten Preisen bei
kurzer Lieferzeit und

moderner Ausführung

Ständig grosses Napierlsger.
Feine Papiere und Rartons
Büttenpapiere nnd -Rarten
für Fanrilien -Druckfachen in

reicher Auswahl

Neu eingetroffen!
Großer Posten

StricftDOlI

*

n ^ ik.& "V jr ^ jr jr „̂

la . Qualität
Strang 10 Lot

Kaufhaus

L. Friedemann
Sachenburg.

14 .1

TWi,kr jmem Kaufmann
perfekt in Sienvgraphie und Maschinenschreiben und
erfahren in allen übrigen Kontorarbeiten , zum sofortigen
Eintritt gesucht.  Angebote an die Geschäftsstelle dieses
Mattes nach Marienberg erbeten.

>4« Fraaen ! +
Wenn Sie leiden an inneren Beschwerden

so schreiben Sie an
Frau Zier-Hamacher , Köln-Kletienberg 43.

Manderscheiders!raße 29.
Rückporto erbeten . Spezial -Behandlung.
, orr. Persönliche Besuche von 10—6 Uhr.j ■

Eine von vielen hunderten -Danksagungen . Frau Sch . inR. schreibt : Ihr Mittel wirkte in 3 Tayen.

V

Nach dem glanzvollen, Verlauf des
Katholikentages  sehen Vir uns
veranlagt , der gesamten Einwohnerschaft
der Stadt Hachenburg für die prachtvolle
Ausschmückung , sowie allen Besuchern
de; Versammlungen, ganz besonders aber
dem hochverehrten Herrn Bürgermeister
Kappel und dem wohllöbl. Mag strat und
Stadtverordnetenkollegium , für das hoch¬
herzige Entgegenkommen unseren

allerherzlichsten Dank
auch an dieser Stelle auszusprechen.

Der Festausschuss.

Primm 3Bctterauer Mmkek
sowie alle sonstige Landesprodukten
liefern waggonweise zu billigsten

: Tagespreisen ;

Landesprodukten  Gesellschaft m.
Friedberg i . Hes . Tel . Nr . 72 u . 98.

Telegr . Adr . > Landesprodukte - .

w
W

%

la . TRCIÖ in verschiedenen Sorten ^

t̂ ohSrrlOhS - GuppSnwürfSl j
Maizena . u . Capioka j

Dr . OetRer ’ g puddingpiutoer!

Kaffee , blau und gebrannt !
Cee litfkao . |
prima 'Backöl Balatö ! j
Palmin u . Margarine !
irische Geringe

»Earl Winter , Hachenburg.

Friedrich Bockius
HACHENBURG (Westerwald).
Installation und Reparatur sämtlicher
elektrischer Licht - und Kraftanlagen.

Reelle Bedienung. Massige Preise.
Kostenlose Ausarbeitung
von Kostenvoianschlägen
Großes Monteurpersonal,
daher prompte Erledigung

Reichhaltiges Lager
aller Beleuchtungskörper 1
Glühlampen, Bügeleisen, Kochapparate.

Besichtigung ohne Kaufzwang,
gern gestattet.

ooooooooooooooooooooo

oKmstllcht-Aikliet! Fgtll-Hliililillliz! ö
^ Jotografisn irr kürrstl .' Ausführung.
Q Vergrößerungen nach zeöern Mitöe.
9 Schnellste Lieferung.

Geöffnet an Wochentagen von 8 — 6 Uhr
. an Sonntagen von 10 — 12 Uhr vorm.

und von 1 7a — 3V nachm.

Billigste Bezugsquelle für Amateure.

Alle Neuheiten der Amateur - Foto rafie.
Kostenlose  sachm . Beratung.

Uebernahme aller Amateur - Arbeiten
sorgfältigster sauberer Ausführung.

o
o
o
sos
8i

Berlsreu
Streichfenerzeug

von Alpenrod bis Hirl-
scheid in der Nacht Sonn¬
tag 10 . bis Montag 11.
Oktober . Gegen Mb . 50.
Belohnung gebeten abzuge-
ben , da teures Andenken , bei

. Berner , Erbach,
Gasthof zur Quelle.

und^ Zahle für
Liegen - , Schaf-

^albfelle
sowie andere Felle und
Altmetalle die allerhöchsten

Preise.

ö Fotohirus A. Hardt , gimimrg. oj S 'nb„̂ ®s,S t.

m
0
6

0

0

Gdere Grabenstrasse 20.
w
ooooooooooooooooooooo

fM - Aspulun
WirkfüLMste Sacrtbrize ^

zur Vernichtung oller dem Saatgut äußerlich
anhaftenden schäd ichen Pilzkeime.

Erprobt gegen : Stein - , (Stink - oder Sckmiet - ) Brand
des Weizens und Dinkels , Fusarium Schnrfschimmel
des Roggens u . d . Weizens , Rvggenstengelbrand , Streifen
Krankheit der Gerste Gerfteiihartbrand , beide Arten von
Haferslugbrand , Wurzelbrand d . Rüben , Beulenbrand
des Maises . Bcennfleckenkrankheit der Bohnen und
Erbsen usm

Erhältlich bei:

Carl Winter , Hacherrbrrrg.

QLohgbätzlliBlIäb
in küriosler Frist liefert

Hermann SchnabeHus
Inh. Karl Hahlbohni,

Marien berg.
iiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiniili!i)niiiiiiiiniiiiiiiiii"Hic«:;ciKi',iii)

| ^ eldbahnaleise Z
Muldenkipper , weichen,
Drehscheiben und alle

Ersatzteile
zu Aauf und Miete.

Alle Baugerätschaften
stets sofort aus Vorrat lieferbar.

Eurt Weißgerber,
Frankfurt a M.

Reparatur Ifertfür AutomoU'c
und Maschinen aller1
TRAF TH,  SIERSM

. Redegewäri

5crrso u Dos
auch Invaliden , iibfl
sucht zum VerMib
neuen unentbehrlich^
brauchsartike s bn
Verdienst ! Warenm»
gm 3 Mark (auch
marken ) .

Robert Staub
Stegen , Schützend

Wundlausen , üble"
bejfit.
sochen P . 14 ri
Wohltat und
Sapitas - FußE
FI , 12 Mk . garw^
sam u. 'unschädlich-
tas -Ernlagsohle 'l
10 M . sm \

wachs . Nr . »n8l ^
S « nitasverla <> 0
bery F

ät*
1 , ^

und unerträglich^
jucken beselig
ohne Berufsstorun-
nUlole « S-brmors, KB
Flasche für e
Mk . dura , uuaul! 1
nähme von

Apotheker *
Goslar

i
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